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Über die „Problematik der Missionswissenschaft vergleichbar dem Stiegenhaus UuUNserer
Barockk!öster gelangen VIEeLr Prunkräume der Bel-Eitage In der „iundamentalen Mıs-
sionslehre schauen alles, was hıs Gediegenem, Wertvollem un!: Wichtigem über
die Miıssıon aus Schrift Väter und Glaubenslehre erarbeıtet wurde Die „NOrMatıve Missions-
Jehre“ informiert uns über Mıssionsrecht Missionsmethode, Missıionsmoral ihrer SaAanzZeN Breıte
un! uülle miıt allen Einzelheiten 711 Beispiel Einheimischer Klerus. Kıs schließt sıch die
„Einführung 1 die Missionsgeschichte“. Den Abschluß bildet die „Finführung i1} die Missions-
kunde®.

Das oroße Werk ıst unentbehrlich für den Missionswissenschaftler, der darın 106 polygzlotte
Literatur findet mıt Ilen wertvollen Arbeiten ı allen Weltsprachen. Darüber hinaus teistet
beste Führungsdienste durch reiche Textierung allen missionarısch Interessjerten, Priester
der Laıjen, Professoren der Katecheten, die alle das Werk mıt größtem Nutzen lesen und VeCOLI-
wenden werden. Man kann sıch über den erhoffenden Firfolg freuen, dem Verfasser herz-
hch gratulieren und 1Nn€ baldıge deutsche Übersetzung wünschen.

.eht hın ı alle Welt. Die Missionsenzykliken der Päpste Benedikt X Pıus X P:  1US XL
un! Johannes Herausgegeben VO:  S Marmy uıund Auf der Maur
Freiburg/Schweiz 1961 Paulus- Verlag, Leinen sir/DM

Eıs gab schon Jang vereinzelte Ausgaben der Missionsenzykliken, ber S16 wWwWaren entweder
sprachlich veraltet und unzutreffend der nıcht leicht zugänglich Dem 157 diesem guLlge-
stalteten, handlıchen, buchtechnisch erstklassıgen un: nıcht Tteuren Werk Abhıilfe geschaffen
worden Was den Gebrauch der Enzyklıken schwierig machen könnte, 151 tunlichst vermieden
durch C111 ausführliches Sachregister Die Stichwörter bieten 1N€ bereıts fertige Dıisposition,
s () daß verschiedene Themen leicht bearbeıten S1nd. Der ext lehnt sıch ı11 INer den late1ı-
nıschen Urtext < obwohl uch deutsche Wiedergaben hinzugezogen wurden. Die Sprache
ıst dem modernen Empfünden angepaßt. Den einzelnen Einzyklıken ist 1106 Gliederung VOransSeC-
stellt, die ı ext wiederholt wird. Die ((gesamtausgabe 1st fortlaufend numeriert, wWas die Zita-
10 erleichtert Man kann dem Werk weıteste Verbreitung wünschen.

Mödling/Wien Joh Bettray
Una Sancta und ÖOkumene

Kıirche, Papst, Marıa (178 ); Ehe, Moral und Volksirömmigkeit Bıb Sakramente
und Liturgıie ntworten auf Fragen katholischer und evangelischer Christen. Von Max
Brändle. (Tyrolia-Taschenbücher 11, 12 138.) Innsbruck-Wien-München 1962 Tyroha-Verlag.
Kart. ‚ DM/sfr

Die Schweizer SIN praktisch veranlagt, das zeıgt S1C. uch auf theologıschem Gebiet.
Interessante Fragen theologisch-religiöser Natur, die den „Briefkasten“ großen Schweizer
Tageszeitung VO:  S Christen beider Konfessionen gerichtet wurden, werden hıer VO  wn bekannten
katholischen Schweizer Prediger und Theologen beantwortet, klar, sachlich, klug, mıt großem
Finfühlungsvermögen die Sseele der Christen der anderen Konfessionen, mıL Sympathie und
Laebe für den „Bruder Christo Jenseıts des Zaunes Manche Fragen und ntworten,
Beispiel die Engelweihe von Einsiedeln werden wohl DUr kleinen Kreıs von Lesern
eLwas Sasch, die allermeılisten angeschnittenen Fragen sıind ber VO:  o allgemeınem Interesse,
Auch theologıisch Gebildete können noch manches Neue erfahren Eine Apologetik Art
wırd hier geboten, nıcht m1T „schlagender Wiıderlegung un!: eıinseıtıger Schönfärberei, sondern
mıL ofenem lick für dıe tatsächliche Wirklichkeit Im aNZCH e  TL  9 sind diese Bändchen
sehr brauchbar un! nützlich für dıe persönliche Weiterbildung relig1ös interessierter Laien,
besonders ber für Aktivisten-, Jugend-, Männer- und Frauenrunden, die damıiıt lebendig SC-
staltet werden können; S16 können darum den aktıv ı der Seelsorge tehenden Warmıı empfohlen
werden.

Zeichen untier den Völkern. Von Marı von Üallı (156 M  aınz 1962, Matthias-Grüne-
wald- Verlag. Leinen

In der Zeit, da das Vatikanische Konzil tagt, wird das Thema „Kirche” wıeder lebhaft
diskutiert und das nıcht VO  - den Katholiken, sondern uch VO:  5 den Christen anderer Kon-
fessionen Unser derzeit regierender Heuiger Vater hat dieses nıcht NeUE, ber eLwas vergessecn€
Wort wıeder 1e'  i Erinnerung gerufen und als Nnen Programmpunkt hingestellt daß die
Kirche CL S1ISNUM elevatum, C1IH och aufgerichtetes Zeichen unter den Völkern sec1 der wıeder
werden solle Der Verfasser des vorliegenden Buches, Redakteur der „Urientierung Zürich
und des „Christlichen Sonntags bekannt uch als Radiokommentator über das Konzıil geht
diesen Gedanken nach sechs Kapiteln die Sanz VO:  } diesem Geheimnis durchdrungen S1IN!
und denen Rundfunkansprachen Bayerischen Rundfunk un Südwestfunk zugrunde hegen,
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I:he behandelten Themen läuten * Über die Kırche Das eltamt der Laien Der hrist und
dıe öffentliche Meinung Das Wirken des Heiligen Geistes ın UuUNsSCIer eıt Der hriıst und
die Entwicklungshilfe Das kommende Konzil., Aus allen Zeilen spricht a  eın sehr frischer,
wohltuender UÜptimısmus, der gerade UÜUNsSeTrer aufgewühlten und geängstigten eıt nottut.
Priestern und aufgeschlossenen Laien wıird diıe Lektüre cheses Buches einer ‚ucCH, uVeCILI-

sichtlichen Schau unserer Zeitverhältnisse un der Kıirche verhelfen, wofür dem Autor tiefer
gebührt.

L  1N7Z ; Peter Gradauer
ahrheıt und Toleranz, Von Jacques Marıtain. Mıt einem Nachwort über „Jacques Marı-

taın und ıe Polhitik”® VOoO  w Paulus Engelhardt (1homas 1 Gespräc.  4) 68.) Heidelberg
1960 F.-H.-Kerle- Verlag, Kart. 38  —

Die Dominikaner der Albertus-Magnus-Akademie In Walberberg haben Marıtains Schrift
„Lruth and Human Fellowship: (geschrieben Ins Deutsche übersetzt. In besonderer Be-
rücksichtigung der Mentahtät Amerıkas (aber für Mitteleuropa gENAUSO aktuell, wenn nıcht
aktueller) wird cdie Frage gelöst, wıe 11a  w} ın der Diskussıon die Koexıstenz der ahrheıt
diıe eigene UÜberzeugung wahren und gleichzeıtig die Überzeugung der anderen tolerieren kann.
Jeder Skeptizısmus wıird qis Grundlage demokratischer J1oleranz abgelehnt. Für österreichische
Leser ist die Auseinandersetzung mıiıt der „relativistischen Rechtfertigung der Demokratie“”
Hans Kelsens (des doktrinären Schöpfers der österreichischen Verfassung) besonders ınteressant.

'L1oleranz besteht nach Marıtain darın, VO  - der eigenen ahrheıt voll überzeugt Zzu seın
und zugleich dem Partner das Recht zuzugestehen Z widersprechen und se1ine eıgene ahrheıt

HLA „Intellektuelle Liebe“ ıst möglıch und übernimmt den Gedanken des anderen weıt,
daß das eigene Denken befruchtet. Besonders angewandt werden die dargelegten Grundsätze
auf die Philosophie und auf die Religionsbekenntnisse: Marıtain fordert die „Gefährdetschaft
der Gläubigen”. Das Nachwort berichtet über die Stellungnahme Maritains weltpolitischen
Fragen seıt der Jahrhundertwende.
dıe Lektüre vıele DNEeEU® KEinsichten bekommen.

Geistig interessjierte Leser werden (besonders wenn s1e ökumenisch orjentiert sınd) durch

Linz . Karl Böcklinger
Mysteriıum Kirche ın der Siıcht der theologischen Disziplinen. Herausgegeben VO.  w Ferdinand

Holböck und 'Thomas Sartory O0.5 Otto-\Müller-Verlag, Salzburg 1962 eıle. (XXX
Leinen 377.—, 58 —

Es ist ın den Jahrzehnten seıt dem Vaticanfim vıel über die Kirche geschrıeben wordei‚
ber kaum jemals geschah dies ın umfassender Weise wı1ıe ın diesem Doppelband. Zwoölf Ge-
Jehrte, durchwegs Autorı:täten ın iıhrem Fach, haben S1C. eıner Gemeimnschaft zusammengetan,

das „Mystermum Kirche“ Je VO ihrem Arbeitsgebiet aus Zı durchleuchten. Wir haben Iso
ın diesem Werk SOZUSaSCH mıiıt eiıner Enzyklopädıie der ehre VO.  - der Kırche Iun. Es ıst _-

nächst für Katholiken geschrieben, denen der Geheimnischarakter ihrer Kirche ın vertiefter
Korm nahegebracht werden soll, weil seın Verständnis ım Laufe der Zeıten manchmal verdunkelt
worden ıst. Das Werk wendet sıch aber offensichtlich uch die Nichtkatholiken, die etrennten
Brüder, ja alle Menschen, uch solche, die außerhalb jedes kirchlichen Denkens stehen.
Wohltuend berührt daher beim Lesen der herzliche Ton SsSoOw1e das Fehlen jedweder verletzenden
Polemik der unfreundlichen Haltung gegenüber Andersdenkenden. Überall ist spuren, w1€e
I1a  b Brücken bauen möchte den Außenstehenden, deren Verständnis für die Kirche
wecken. Kardinal Könıg hat dem and S  eın Geleitwort mitgegeben, das selbst bereits als Bei-
Lrag S werien ist. Im Anschluß das Rundschreiben „Aeterna Dei“ Johannes’ lenkt

darın die Aufmerksamkeit antf den großen Papst Leo 1., dessen „5Sehnsucht und Sorge“ J
ebenfalls der Einheit der Kirche galt, die durch die Nestorjianer und Monophysiten bedroht
Somit ıst den Autoren des Werkes der Weg gewlesen. Ist doch nıcht zuletzt 1 Hinblick auf
das 1m Oktober 1962 eröffnete Konzil geschrieben worden. Eıs erschien kurz VOL Konzilsbeginn,
und siıcher ist ke  1n Zuf: daß ebenfalls ım Monat Oktober die Kirchenversammlung VO  5

herbeiführte.
Chalzedon agte, auf der Leos Lehrbrief über dıe beiden Ns_1turen ın Christus chie Entscheidung

Der Schwerpunkt des SADNZCH Werkes ruht L, Band, ın dem die Hauptfragen erortert
werden, die hier geht, wenngleich uch cdıe Beliträge des Bandes noch viel Schönes und
Wesentliches ZU dem Gegenstande beizusteuern wıssen. Das Herzstück des Buches ıst der Beıtrag
VO:  o Ferdinand Holböck (Salzburg): Das Mysterium der Kirche ın dogmatischer Sıcht. Er
schreıbt dort „ Hs kann niıcht betont werden, die Kirche ın ihrem innersten Wesen
eın Glaubensgeheimnis ist. (S. 208.) amıt ıst das Leitmotiv für die Durchführung des Themas


